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Kombi I{ämpft 
Umfrage: Wie stellen sich die Operateure in der Krise auf? 

>>Wir sind überzeugt, dass 
sich der Kombinierte Verkehr 
in,den kommenden Jahren 

weiter etablieren wird<< 

DVZ~Umfrage 

1 

Auch den Kombinierten Verkehr trifft 
die Finanz- und Wirtschaftskrise hart. 
Wie hat sich das Aufkommen bei Ihrem 
Unternehmen im ersten Quartal gegen- 

1 über dem Vorjahreszeitraum entwickelt? 
. Welche Zahlen (Aufkommen) erwarten 
S~e für das Gesamtjahr 2009? 

Mit welchen Maßnahmen steuert Ihr 

Unternehmen gegen? Hupac Intermodal SA Der Schweizer 

Kombi-Operateur hat im ersten Quar- 
tal 2009 etwa 20 Prozent weniger ge- 
fahren aIs im Vorjahr. Für das lahr 
2009 erwarten die Schweizer einen Vo- 
lumenrückgang zwischen 10 und 20 

Prozent. 

"ln Abstimmung mit den Kunden" 
hat Hupac die Kapazität der gesunke- 

nen Nachfrage angepasst, will aber 

"unser Netzwerk 
in ail en wichtigen 
Märkten aufrecht- 
erhalten" . 

Von einer "Fi- 
nanzklemme" mag 
Hupac nicht reden. Hupac Intermodal SA 

Das Unternehmen 
verweist auf seine "solide finanzielle 
Basis". Deshalb würden die strategi- 

schen Terminalinvestitionen weiterge- 

fuhrt. Andere Ausgaben werden hin- 
gegen verschoben - beispielsweise in 
neues Rollmaterial. K1ar ist fur Hupac: 

"Die Krise reduziert den Cashflow, und' 
Fremdfinanzierung wollen und können 
wir nicht unbeschränkt in Anspruch 

nehmen." 
Hupac will nicht ausschließen, 

dass sich "die Operateurslandschaft 

weiter verändern wird". Die aktuelle 
Krise zeige eine Tiefe und Intensität, 

"wie wir sie in der ganzen Nachkriegs- 

zeit nicht gesehen haben". Der Kom- 
binierte Verkehr aIs Bindeglied zwi- 
schen Straße und Schiene habe da ei- 
nen besonders schweren Stand. 

Von Heinrich K!otz 

Wie hart triffi: die Krise die Kombi- 
Operateure in Europa? Wie stellen 
sich die Unternehmen darauf ein? 

Und wie wird sich der Kombi-Markt 
dadurch ver.ändern? Die DVZ hat bei 

einer Reihe von Operateuren nachge- 
fragt (siehe Fragenliste links). 

o 
o 

[j 
o 
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Merken' Sie bei Ihren Investitionen eine 
"Finanzklemme"? 

Wird die aktuelle Entwicklung die 

Konzentration auf der Operateursseite 
beschleunigen? 

Wie werden sich die Preise im 
Kombinierten Verkehr entwickeln? 

ln der Krise liegen immer auch Chancen. 
Worin sehen Sie die im Kombinierten 
Verkehr? 

~ 
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SoUte der Staat auch den Kombi-Opera- 

teuren in diesen schwierigen Zeiten 
unter diè Arme greifen? Wenn ja: Welche 
Maßnahmen schlagen Sie vor? 

Welche "Megatrends" seheñ Sie na ch 
heutigem Stand für den Kombinierten 
Verkehr in Europa? 
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>>Zeit zur Steigerung der 
'Flexibilität in den Zugsyste- 

men und den Be-und Abbe- 
stellregelungen der Bahn<< 

Intercontainer Austria (ICA) 

Die Preise stehen unter massivem 

Druck, räumt H~pac ein. Ursache 
seien vor allem die Uberkapazitäten im 
Straßengüterverkehr, die dort fur ei- 
nen regelrechten Preisverfall sorgten. 
Die Schweizer bieten ihren Kunden 
inzwischen einen zeitlich begrenzten 

Konjunkturrabatt. 
Und die positive Seite der Krise? 

"Freiräume rur Neuorientierungen" 
macht Hupac aus. Der Operateur hat 
das Projekt "Customer Focus" aufge- 
setzt. Es überarbeitet die Schnittstel- 
len zwischen Kunde und Unterneh- 
men, um die -"Qualität und Effizienz 
der Dienstleistung nachhaltig zu ver- 
bessern". 

Staatliche Unterstützung fur den 
Kombinierten Verkehr ist ja auch den 
Schweizern nicht fremd. ln der ak- 

tueIlen Situation 
hat das Bundes- 
amt fUr Verkehr be- 
reits reagiert (DVZ 
6.6.2009, Seite 6): 
Die Fördermittel, 
die wegen der ge- 
sunkenen Verkehrs- 

volumen nicht ausgeschüttet werden 
können, stehen jetzt aIs zeitlich be- 
grenzte, zusätzliche Verlagerungsan- 
reize zur VerfUgung. Immerhin sind 
das rund 33 Mio. EUR für 2009. 

Und Megatrends? Da muss Hupac 
nicht lange nachdenken: "Wir sind 
überzeugt, dass sich der Kombinierte 
Verkehr aIs wirtschaftliches und um- 
weltfreundliches Verkehrssystem in 
den kommenden lahren weiter etab- 
lieren wird." 

Intercontainer Austria (ICA) Bei dem 
österreichischen Operateur sind in 
den ersten drei Monaten des laufen- 
den lahres 17 Prozent weniger Ver- 
kehre angefallen. Für das Gesam~ahr 
rechnet ICA mit einem Minus von etwa 
20 Prozent. 

Die Gegenmaßnahmen liegen 

nahe: Züge wurden ausgelegt, das 
"Portfolio berei- 
nigt". Dem mögli- 

chen Problem einer 
"Finanzklemme" - 

dass also die Ban- 
ken mit der Geld- 
vergabe fur Inves- 
titionen knauserig 

werden - entgeht ICA: "Derzeit sind 
keine größeren Investitionen geplant." 

Ebenso eindeutig fåIlt die Einschät- 

zung aus, ob der krisenbedingte Volu- 
menrückgang die Konzentration im 
Operateursmarkt verschärfen wird: 
"Davon gehen wir aus." 

Von einem preislichen Entgegen- 
kommen der Bahnen - dasbeispiels- 
weise Hupac zu ihrem "Konjunkturra- 
batt" verhilft - scheint ICA nichts zu 
spüren. lm Gegenteil: "Preiserhöhun- 

gen sind seitens der Bahnen geplant." 
Würden die umgesetzt, "müssen die 

Operateure sie aufgrund fehlender 
Margen an den Markt weitergeben". 

"Krise aIs Chance": Das sieht auch 
ICA so. Und verweist aufZeit zum Um- 
denken, zur Steigerung der Flexibili- 
tät in den Zugsystemen und den Be- 
und AbbesteIlregelungen der Bahnen. 
Neue Allianzen sei en "aufgrund des 
stärkeren Drucks möglich"., 

Direkte staatliche Hilfen hält ICA 
interessanterweise bei den Bahnen fur 
sinnvolI: "Der Staat soli die Bahnen 
unterstützen, damit diese marktfåhige 
Konditionen anbieten." Schließlich 

wachse die Kluft zwischen Straßen- 
und Schienenpreisen wegen der mas- 
siven Überkapazitäten der Straße wei- 
ter. Politisch sei die Internalisierung 

der externen Kosten "nach wie vor un- 
gelöst und aktueller denn je". 

Kombiverkehr Auch Europas Markt- 
fuhrer imKombinierten Verkehr, Kom- 
biverkehr, hat es hart getroffen: ;,Im 
ersten Quartal sind die Transporrmen- 
gen um 18 bis 20 Prozent zurückgegan- 

gen. Einen ähnlichen Wert erwarten wir 
auch fUr das gesamte lahr 2009." 

Um adäquat reagieren zu können, 
hat Kombiverkehr mit den, Bahnpart- 

nern "eine neue Fahrplanflexibilität" 

vereinbart: Der Operateur passt damit 
sein Angebot im Monatsrhythmus der 
Nachfrage an. Tageweise werden Züge 
mit sehr geringer Auslastung ausge- 
setzt. Weil der Operateur die Direkt- 
verkehre an zentralen Knotenpunkten, 
den Gateways, verknüpft, bleibt den 
Kunden in der Regel eine Alternative, 
wenn ein Direktverkehr mal ausfålIt. 

"Finanzklemme" istauch bei Kom- 
biverkehr kein Thema - angesichts der 
"soliden Eigenkapitalquote". 

Eindeutig fålIt auch die - 

Antwort 
aus, was die Krise auf der Anbieter- 
seite - also bei den Operateuren - be- 
wirken wird: "Es ist zu erwarten, dass 

vor alIem kleinere Operateure ihr An- 
gebot weiter zurückschrauben oder 
ganz aufgeben müssen." 

Beim Thema "Preise" hält sich 
Kombiverkehr hingegen dezent zu- 
rück. Nur so viel: "Klar ist, dass Preis- 
erhöhungen derzeit direkt zu einer 
Rückverlagerung von Verkehren auf 
die Straße fuhren würden." Das ist 
eine eindeutige Warnung an die Bah- 
nen - und wohl au ch eine zähneknir- 
schende Selbstverpftichtung. 

Einen interessanten Ansatz findet 
Kombiverkehr beim Blick auf Chan- 
cen, die mit Krisenzeiten einhergehen: 
"Viele Verlader, Spéditeure und Trans- 
portunternehmer nutzen die Krise, 

um ihre Logistik- 

abläufe zu erneu- 
ern und nach bes- 
seren Lösungen fUr 
ihre Transporte zu 
suchen. Hier be- 
steht fur den Kom- 
binierten Verkehr 

die Chance, ganz neue Nischen zu er- 
schließen. " 

Unterstützung yom Staat kann sich 
das Unternehmen in derjetzigen Situa- 
tion gut vorstellen. Allerdings solle sie 
nicht den anbietenden Gesellschaften 

zukommen, "sondern dem Gesamt- 
system Kombinierter Verkehr, so dass 

auch weiterhin Angebot und Nach- 
frage die bestimmenden Marktmecha- 
nismen fur die Operateure sind". 

AIs wichtigsten Megatrend macht 
Kombiverkehr aus, "dass die langfris- 
tigen Aussichten fUr den Kombinier- 
ten Verkehr weiterhin gut sind". Der 
Operateur nennt hierfùr zwei starke 
Argumente: 
. Die Qualität der Dienstleistung im 
Kombinierten Verkehr sei klar im Auf- 
wind, besonders auf internationalen 
Relationen: "Damit verstärkt sich für 
unsere Kunden die Wirtschaftlichkeit 
im Kombinierten Verkehr." 
. ln den kommenden lahren'ziehe eine 
Fülle von technischen Innovationen in 
die Bahnwelt ein, die die Effizienz und 

. Fortsetzung Seite 5 

. per Strasse im Nah- u, Fernverkehr 

.. ab den deutschen Seehäfen Hamburg und Bremerhaven 

. eigene Zugverbindung na ch Nürnberg und Regensburg 

. weitere Verbindungen nach München, Stuttgart und Ulm 

. eigenes Containerterminal in 

Nürnberg 1 Regensburg (CDN) und München (CLM) 
. eigener Zustellservice der Container im Inland' ~ 
. über 120 Sattelzugmaschinen r" 
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>>Es ist zu erwarten, dass 

vor allem kleinere Opera- 

teure ihr Angebot zurück- 
schrauben oder aufgeben<< 

Kombiverkehr 

>>Operateure und Bahnen 

werden ihr Engagement ent- 
lang der Wertschöpfungs- 

kette vorantreiben<( 

. Fortsetzung von Scite 4 

die Zuverlässigkeit des Kombinierten 

Verkehrs wei ter verbessern werde und 

darüber hinaus Schadstoffemissionen 

senke. 

HHLA Intermodal 16,6 Prozent we- 
niger: So lautet die Bilanz von HHLA 

lntermodal fUr das erste Quartal. Das 

Unternehmen bündelt ais Zwischen- 
holding des HHLA-Konzerns die Be- 
teiligungen an den Kombi-Operateu- 

ren Transfracht, Polzug und Metrans 
im intermodalen Seehafenhinterland- 

verkehr sowie an der CTD GmbH, die 

auf Container-Straßentransporte spe- 

zialisiert ist. Allerdings "vernehmen 
wir von Teilen des Marktes, dass sich 

die Mengen derzeit auf niedrigem Ni- 
veau zu stabilisieren beginnen". Hier 
sei aber "eher zurÜckhaltender Opti- 

mis mus angcbracht". 
Kostensenkung und Anpassung der 

Produktionskonzepte an die sich ãn- 

dernde Nachfrage: 

Das sind die Re- 

zepte, mit den en 
die HHLA-lnter- 
modal-Töchter auf 
die neue Marktsitu- 
ation reagieren. In- 
vestitionen in lang- 

fristiges Wachstum und zur Effizienz- 
steigerung werden fortgeführt, sol che 

zur Kapazitåtssteigerung hingegen ge- 
streckt und verschoben. 

Nach Überzeugung von HHLA ln- 
termodal können KV-Operateure, die 

stãrker in die Wertschöpfung einge- 

bunden sind, schneller durch bedarfs- 

gerechte Anpassung ihrer Produkti- 
onskonzepte auf die Nachfrageent- 

wicklung reagieren. Und: "Anstelle 

einer Konzentration nehmen wir bei ei- 
nigen Anbietern am Markt au ch Über- 
legungen zu lockeren Kooperationen 
in bestimmten Teilmärkten wahr." 

Auch HHLA lntermodal verweist 

auf den Preisdruck der Straße: "Um 
die Fahrzeuge zu beschäftigen, wer- 
den dort Raten offeriert, die mit der 

realen Kostensituation nur schwer in 
Einklang zu bringcn sind." Ein rui- 
nöser Preiswettbewerb, insbesondere 

auf langen Strecken, sei aber weder 

fúr die Straße noch fúr die Schiene er- 

strebenswert. Das Unternehmen geht 

deshalb davon aus, "dass die Preis- 

schraube nicht noch wei ter nach unten 
gedreht werden wird". 

Wenn jetzt die Kosten gesenkt wer- 
den müssen, stãrkt das auch die Wett- 
bcwerbsfåhigkeit des Operateurs, ist 

HHLA lntermodal Überzeugt. Die Straf- 

fung, Optimierung, Flexibilisierung 

der KV-Produktionskonzepte zwinge 

auch zu neuen Produktionsstrategien; 

TerminaIs und Depots könnten fur die 

künftig wieder zu erwartenden Auf- 

kommenszuwächse fit gemacht wer- 
den. Und: " Die Entwicklung neuer Ko- 
operationen kann auch zu lãngerfristig 

sinnvollen partnerschatten fuhren." 

Hilfen aus öffentlichen Töpfen ist 

natürlich 
. 

auch 
HHLA lntermodal 
nicht abgeneigt. 
Sie dÜrtten aber 
keinesfalls zu ei- 

ner Wettbewerbs- 
verzerrung fuhren: HHLA Intermodal 

"Nur eine Förde- 

rung, von der der KV insgesamt profi- 

tiert, ist sinnvoll." 

Und die "Megatrends"? HHLA ln- 
termodal erwartet 
. stärkere Fokussierung der verladen- 
den Wirtschatt und des Transportge- 

werbes auf"Green Logistics" 

. Ausbau von Shuttle-Netzwerken und 
Hubsystemen 
. Verlader und Spediteure werden den 
KV rur neue GÜterarten entdecken - 

zum Beispiel seit einiger Zeit Koks in 

Containern aufgrund besserer Quali- 

tätssicherung des Produktes 
. zunehmendes Engagement von 

Operateuren und Bahnen entlang der 
Wertschöpfungskette (im Seehafen- 

hinterland zum Beispiel Terminais, 
Depots oder Trucking). 

Ökombi Etwas besser aIs andere Ope- 

rateure ist die österreichische Ökombi 

mit ihrem Fokus auf die Rollende Land- 

straße (RoLa) weggekommen: lhr Sen- 
dungsvolumcn ist im ersten Quartal 

"nur" um 9,7 Prozentzurückgegangen. 
Für das Gesamtjahr geht das Unterneh- 
men von etwa der gleichen Zahl aus. 

Das Zugprogramm wurde der aktu- 

ellen Nachfrage angepasst. Zusätzlich 

wird der Markt "durch Preisaktionen" 

stimuliert: "So gelingt es uns, die Aus- 

lastung bei etwa 80 Prozent zu halten." 

Die Konzentration auf die begleite- 

ten Verkehre macht Ökombi unabhãn- 
giger von eventuellen Konzentrations- 

tendenzen. Deshalb das Fazit: "Eine 

allfållige Konzentration wird sich in 

Grenzen halten." 
Bei den Preisen will der Operateur 

"die Politik der kleinen Schritte bei- 

behalten und gegebenenfalls mit all- 
gemeinen, befristeten Preisaktionen 

a ussteuern". Die Phase des niedrige- 
ren Aufkommens wird unter ande- 

rem dazu genutzt, neue Projekte um- 
zusetzen: "lm Herbst 2009 werden wir 
mit dem ISU-System zwischen Halkali 

und Wels starten - es ermöglicht, auch 

nicht kranbare Sattelauflieger in einen 
Standardtaschenwagen des Kombi- 

nierten Verkehrs zu verladen." 
AIs klassischer RoLa-Operateur 

sieht sich Ökombi auch im Kombi- 

Markt der Zukunft bestens aufgestellt: 

"Wenn die Entscheidung, den Trans- 
port mit einem 
Lkw auf der Straße 
durchzuführen, be- 
reits gefallen ist, 

kann nur die RoLa 

einen Teil der Be- 
fòrderung auf die 

umweltfreundliche 

und sichere Schiene verlagern." 

Polzug Intermodal GmbH Die Pol- 

zug lntermodal GmbH registrierte im 

ersten Quartal einen Rückgang "im 
zweistelligen Bereich". Das Aufkom- 

men fúr das Gesamtjahr sei aus heuti- 

ger Sicht noch nicht absehbar. Den et- 

was ruhigeren Geschättsverlauf nutzt 
das Unternehmen "zur Weiterbildung 

unserer Mitarbeiter und Verbesserung 

unserer Systeme". 
Wenig Einfluss hat das schwierige 

Umfeld offenbar auf die lnvestitionen 
Polzugs. DV-Systeme soli en weiter- 
entwickelt, die polnischen TerminaIs 
ausgebaut werden. Zudem wÜrden die 
grenzÜberschreitenden Verkehre in 

die GUS-Staaten erweitert. Auch das 

Angebot im Kaukasus will Polzug "in 
Zusammenarbeit mit unserer Toch- 

terfirma Silk Road Express Georgia in 

Georgien aufgrund des dort boomen- 
den Marktes konsequent ausbauen". 

Polzug erwartet krisenbcdingt eine 
"verstärkte Kooperationsbcreitschatt 

aufseiten der Operateure", um die Ver- 

kehre enger zu vernetzcn. Darur sorgt 

offenbar schon der extreme Preisdruck 

im Markt. Polzug: "Es sind Preise im 

Markt, die kein Anbieter lange durch- 
halten kann." Der Operateur sieht 
sich "ais langfristiger Partner unse- 

rer Kunden". Die gegenwärtige Krise 

könne man nur gemeinsam durchste- 

hen: "Beide Seiten mÜssen Raum zum 
Überleben haben." 

Helfen könnte dem Kombi-Markt 
eine SenkungderTrassenpreise, glaubt 

Polzug. Außerdem könnten sich staat- 

liche lnstitutionen in Mittel- und Ost- 

europa stärker beim Aufbau intermo- 
daler Terminais en- 
gagieren - "zum 
Beispiel mit Förder- 

programmen oder 
zinsgÜnstigen Fi- 

nanzierungen" . 

Und welche 
"Megatrends" er- 

wartet Polzug? Vor allem den Einsatz 

neuer intermodaler Einheiten, maß- 
geschneiderte Kunden-/lndustrielö- 

sungen mit verbesserten DV-Anbin- 

dungen, cine stärkere Vernetzung der 

einzelnen Operateure und eine zuneh- 
mende Entmischung von Passagier- 

und Güterverkehrsnetzen. 

Transfracht Kurz und knapp fasst 

Transfracht die Situation zusammen. 

Der Operateur hat in den ersten drei 

Monaten rund 20 Prozent Volumen 
eingebÜßt und erwartet fúr das Ge- 
samtjahr eine Stabilisierung bei ei- 

nem Minus von etwa 15 Prozent. Per- 

sonalanpassung, Prozessoptimierung, 

BÜndelung und Konzentration von 

Verkehren sind die begleitenden Maß- 
nahmen. Eine "gewisse Marktbereini- 
gung" sei denkbar. Die Preise könn- 

ten sich gegen Ende des Jahres stabi- 

lisieren. 
Und staatliche Hilfen? "Der Markt 

soli seine Probleme selbst regeln", 

lautet die selbstbewusste Einschät- 

zung. Allerdings hält Transfracht die 

Entwicklung der Kabotageverkehrc fúr 
"problematisch" 

. 

AIs großen Trend macht Trans- 
fracht durchgängige Lieferketten und 

die Einbindung anderer europäischer 

Seehäfen aus. DVZ 9.6.2009 

ZUKUNFT HAT VORFAHRT - 

EUROPAWEIT WENIGER CO2 PRO KM 
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Ais europäischer Marktführer im Komblnierten Verkehr Schiene - Straße ermöglichen wir Speditionen und Transportunternehmen 

umweltfreundliches Handeln. So birgt unser Netzwerk mit über 830 national en und internationalen Direkt- und Shuttlezügen 

pro Woche ein rie5iges Ein5parpotenzial für tran5portbedingte Schadstoff-Emi5510nen. Überzeugen Sie sich einfach selbst mit 

wenigen Mausklicks von den ökologischen Vorteilen de5 Kombinierten Verkehrs: mit einer kostenl05en Schnellbilanzierung von 

Schadstoff-Emissionen auf unseren Internetseiten. 

WWW.KOMBIVERKEHR.DE 
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WerraKombi Terminal 

HEU: Das KTG Container-Terminal 
in Philippsthal ab Oktober '09 

ln Philippsthal entsteht das neue KTG Container 

Terminal für Nordhessen und Südwestthüringen mi 

Bahnanbindung in die deutschen Seehäfen Hambuq 

und Bremerhaven sowie zu weiteren Inlandsterminals Unser Streckennetz 

Kali-Transport Gesellschaft m.b.H. 
Glockengießerwali 3 . 20095 Hamburg 

Tel.: +49 (0)40 30906-106. Fax: +49 (0)40 30906-135 

E-Mail: Robert.Zydek@k-plus-s.com 

Informationen zu Dienstleistungen erhalten Sie auf www.baltic-train.de 


